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Es sind 22 von 34 StuRa-Mitgliedern anwesend. Der StuRa ist somit beschlussfähig.
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1. Begrüßung und Formalia

1.1. Allgemeines

Verkündung des Rücktritt von Rico Hickmann:
Liebes Plenum,

nach mehrjähriger Mitarbeit im Referat Integra-5
tion behinderter und chronisch kranker Studen-
ten möchte ich euch meinen Rücktritt als Mit-
arbeiter aus gesundheitlichen Gründen mittei-
len.

Viele Grüße10

Rico

Im Laufe der Sitzung änderte sich die Anzahl
der Stimmrechte auf 35, da ein Mitglied des
Plenums, dessen Sitz bisher ruhte, zur Sitzung15
dazukam.

1.2. Protokolle des StuRa-Plenum

1.2.1. Protokoll des StuRa-Plenum vom
12.05.2016

Es fehlen noch die vollständig digitalisierten20
Förderausschussprotokolle für den Anhang.

Es kann nicht geklärt werden, wo das Problem
ist.

1.2.2. Protokoll des StuRa-Plenum vom
07.07.201625

Diese Protokoll könnte beschlossen sein, da das
Protokoll vom 18.08. nicht vorliegt, ist dies un-
gewiss.

Es gibt keine Anmerkungen.

1.2.3. Protokoll des StuRa-Plenum vom30
21.07.2016

Diese Protokoll könnte beschlossen sein, da das
Protokoll vom 18.08. nicht vorliegt, ist dies un-
gewiss.

Es gibt keine Anmerkungen.35

1.2.4. Protokoll des StuRa-Plenum vom
11.08.2016

siehe Anhang.

Es gibt keine Anmerkungen.

1.2.5. Protokoll des StuRa-Plenum vom40
18.08.2016

Dieses Protokoll ist verschollen. Bei der Er-
stellung war nur ein Mitglied des Sitzungsvor-
stand anwesend, welches das Protokoll zum größ-
ten Teil geschrieben hat. Danach übernahm ein45
Plenumsmitglied. Das Protokoll wurde in der
ganzen Zeit auf einem Laptop mit einem zugehö-
rigen Stick geschrieben. Welcher Laptop dies war
und welcher Stick und wo das Protokoll abgespei-
chert wurde, ist keinen Mitglied des Sitzungsvor-50
stand bewusst und auch das Plenumsmitglied so-
wie ein beteiligtes Mitglied der GF haben beide
besagten Stick nicht mehr.

Es gibt eine Diskussion darüber, ob ein Ergeb-
nisprotokoll erstellt werden sollte order nicht.55
Die eine Seite plädiert für eine Wiederholung
der entsprechenden TOPs, die andere Seite weist
darauf hin, dass der StuRa seinen Ordnungen ge-
nügt, wenn ein Ergebnisprotokoll erstellt wird.
Im Verlauf des Punktes wird bekannt gegeben,60
dass der StuRa- Mailserver derart zerstört ist,
dass der StuRa für die nächsten zwei Wochen
nicht mehr erreichbar sein wird. Das Rf Technik
spricht zunächst mit dem ZIH.
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1.2.6. Protokoll des StuRa-Plenum vom
13.10.2016

siehe Anhang.

Es gibt keine Anmerkungen.

1.2.7. Protokoll des StuRa-Plenum vom5
20.10.2016

siehe Anhang.

Lag noch nicht vor.

1.2.8. Rücktritte

Rico Hickmann (Rf IbS) und Eric Hörnlein (Rf10
Sport) haben schriftlich ihren Rücktritt erklärt.
Die Posten sind damit ab sofort als ausgeschrie-
ben anzusehen.

1.2.9. Beschluss der Sondersitzung

Wegen des akuten Antragsstaus beschließt der15
Studentenrat in der kommenden Woche eine
Sondersitzung durchzuführen. In diesem Zusam-
menhang wird Matthias Zagermann gefragt, ob
er damit einverstanden ist, dass seine Anfra-
ge noch eine Woche später auf der Sondersit-20
zung behandelt wird. Dies findet seine Zustim-
mung.

2. Protokolle

2.1. GF-Protokoll vom 17.10.2016

Siehe Anhang ab Seite 18. Es gibt keinen25
Gesprächsbedarf oder Anträge auf Neubefas-
sung.

2.2. Protokolle des Förderausschuss

2.2.1. Förderausschuss vom 20.10.2016

siehe Anhang ab Seite 2030

Es gibt keinen Gesprächsbedarf oder Anträge auf
Neubefassung. In der letzten Zeile des Protokolls
ist Hendrik gemeint und nicht Hendörk.

3. Wahlen und Entsendungen

Antragsteller: Anna Seidel35

angestrebter Tätigkeitsbereich: Mitglied
im Referat Ausländische Studierende

Begründung40
Ich heiße Anna Seidel und würde gerne im Re-
ferat Ausländische Studierende mit einsteigen.
Ich war selber viel im Ausland und hoffe den
herkommenden Studierenden damit ein Stück
Hilfe und Unterstützung zurückzugeben.45

Diskussion und Nachfragen

Sie kann leider donnerstags am Abend nicht an-
wesend sein. Falls wir sie heute nicht entsenden,50
könnte sie sich ggf. auch bei der Gf vorstellen. Es
wird mehrfach gefordert, dass gerade bei unbe-
kannten Leuten eine Vorstellung notwendig ist.
Der Antrag wird vertagt.

Entsendung ins Referat Politische Bildung Kers-55
ten Stender und Georg Rennert

Kersten ist bereits seit 3 Jahren im FSR Ma-
schinenwesen aktiv, ihm ginge es darum etwas
von dem zu kitten, was in der Vergangenheit
zerbrochen wurde, gerade in Bezug auf Dres-60
den. Georg ist im 3. Semester und seit kurz-
em interessiert an der Arbeit im FSR. Es soll
der Versuch unternommen werden die Dresdner
Uni wieder in ein besseres Licht zu rücken, man
möchte gern laut werden und medial ein Zeichen65
gegen die Einstellung der Pegida- Demonstran-
ten setzen, vielleicht auch nur eine Veranstaltung
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für die Uni und evtl. etwas zusammen mit ande-
ren Unis konzipieren gegen das Image, das wir
gerade haben. Es wird auf die stark einbrechen-
den Bewerberzahlen, gerade bei MW, im Ver-
gleich zum vorigen Jahr hingewiesen. Es gab be-5
reits Gespräche mit dem zuständigen Referen-
ten. Auf nachfrage erklärt Georg, dass er noch
nie in einer politischen Partei aktiv war. Er sieht
sich als eher demokratisch orientiert. Kersten ist
nicht und plant nicht in einer Partei zu sein. Es10
wird gefragt, wieso dieser Antrag als Initiativan-
trag eingereicht wurde. das lag daran, dass den
bewerbern die Fristen zur Einreichung des An-
trages nicht bekannt waren. Man will jedenfalls
so schnell wie möglich anfangen und es macht15
sich besser, wenn man etwas offizielles mitbrin-
gen kann, wenn man sich irgendwo vorstellt.

Kersten wird ohne Gegenrede entsendet. Georg
wird ohne Gegenrede entsendet.

4. Finanzantrag 16/16820

Teilautonome Gelder TUUWI
WiSe16/17

Antragsteller: Paul Würtz

Antragstext25
Ich, Paul Würtz beantrage hiermit 1000 e im
Namen der TU Umweltinitiative, die zur Umset-
zung unserer Projekte im WiSe 16/17 benötigt
werden.

Geplant sind für dieses Jahr dafür an Ausgaben:30
Eröffnung Bücherzelle 250
Umweltfilabende 250
AG Unisolar 200
AG Garten 200
Mensa Universale 10035
———–
1000
============

Begründung40
Erfolgt mündlich.

Diskussion und Nachfragen

Paul stellt den Antrag vor, hauptsächlich erläu-
tert er kurz, was unter den Namen der aufge-45
führten Projekte zu verstehen ist. Auf nachfra-
ge wird erläutert, dass es immer eine genaue
Abrechnung gibt, die bei der Kassenwartin des
StuRa eingereicht wird. Es wird angemerkt dass
es aus der Solarzelle doch Einnahmen geben50
müsste. Darauf wird erwidert, dass die Anla-
ge momentan noch im Minus ist und deswegen
auch vom Studentenwerk unterstützt wird. Es
wird gefragt, ob es das Projekt mit den Las-
tenfahrrädern noch gibt. Paul kann dazu nichts55
sagen, da Bastian, der das bisher betreut hat,
momentan vestärkt mit seinem Studium zu tun
hat. Vom Vertreter des FSR ET wird angeregt,
einen eindeutigeren Zustand herzustellen in Be-
zug auf die sogenannten teilautonomen Gelder60
der TUUW.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.

5. INI-Antrag 16/173
Ablehnung VG Wort65

Antragsteller: Jan-Malte Jacobsen (GF HoPo)

Antragstext
Der StuRa möge beschließen, sich gegen die
Unterzeichnung des Vertrags zwischen der VG-70
Wort und den Universitäten auszusprechen.

Begründung
erfolgt mündlich

75
Diskussion und Nachfragen
"Der StuRa spricht sich gegen die Unterzeich-
nung des Vertrags zwischen der VG Wort und
den Universitäten aus."

Die geplante Pauschalverrechnung ist leider80
nicht zustande gekommen. Mehrere Bundeslän-
der haben bereits beschlossen, dem vorgelegten
Vertrag nicht zuzustimmen. Ab dem 01.01.2017
dürften Lehrende keine Zitate mehr in den Vor-
lesungen und zugehörigen Skripten verwenden.85
Es scheint so als würden sich die Professoren
an diese Regelungen einfach nicht halten, was
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dann möglicherweise dazu führt, dass die gan-
ze Sache nochmal neu aufgerollt werden könnte.
Das Thema soll demnächst im Senat behandelt
werden und die studentischen Senatoren würden
gern wissen, wie sie sich in der Abstimmung da-5
zu verhalten sollen. Die Urheberrechtsverletzun-
gen müssten allerdings von der VGWort verfolgt
werden. Es könnte sein, dass das unterbleibt. Der
BGH ist der Meinung, dass Einzelabrechnungen
möglich sein müssten und dass es nicht sein kön-10
ne, dass die Unis sich vor der Einzelabrechnung
drücken, nur weil sie behaupten, sie könnten es
nicht umsetzen. Die Uni Osnabrück hat das Ver-
fahren in einem Pilotprojekt ausprobiert. Die
Bearbeitung hat 4 mal höhere Kosten verursacht15
als dann an Geldern verausgabt wurde. Die TU
München schätzt 500.000 Euro Ausgaben dafür,
bei 4fach höheren Verwaltungsausgaben. Bisher
haben die Länder eine Pauschale gezahlt, nach
dem neuen Vertrag zahlen dafür aber die Uni-20
versitäten und das ist in deren Haushalten bis-
her nicht vorgesehen. Es wird gesagt, dass der
neue Vertrag eine erhebliche Einschränkung des
Unibetriebes darstellt. Es ist eine unheimliche
Mehrbelastung an Arbeit, die dann ausgerechnet25
von den höchstbezahlten Kräften der Uni geleis-
tet werden müssten.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.

6. INI-Antrag 16/17430

Lohnsteuerbüro

Antragsteller: Robert Hoppermann

Antragstext
Der StuRa möge beschließen, dass in Zukunft35
ein Lohnsteuerbüro für die Lohnabrechnung der
Angestellten beauftragt wird.

Begründung
erfolgt mündlich40

Diskussion und Nachfragen
"Der StuRa möge beschließen, dass in Zukunft
ein Lohnsteuerbüro für die Lohnabrechnung der

Angestellten beauftragt wird."Dies bedeutet,45
dass sie lediglich die Ausrechnung machen, Ein-
gruppierungen werden von denen nicht gemacht.
Bei zwei Angestellten kommt man auf einen mo-
natlichen Zahlbetrag von ca. 20-40 Euro. Die
Lohnsteuerabrechnung sollte man am besten50
auch noch mit auslagern. Das sollte auf jeden
Fall vor dem Weggang von Frau Lippmann ge-
macht werden, da sie das bisher gemacht hat.
Vielleicht sollte man sich noch einmal die Zeit
nehmen eine Gesellschaft zu finden, die beides55
macht.

Durch einen Go- Antrag wird der Antrag auf die
nächste ordentliche Sitzung vertagt.

7. Finanzantrag 16/170 Druck
der Stimmzettel60

Antragsteller: Wahlausschuss (eingereicht von
Paul Berger)

Antragstext
Der StuRa möge beschließen, 1500,00 e für den65
Druck von Stimmzetteln zur Wahl im November
2016 bereitzustellen.

Begründung
lag nicht vor70

Diskussion und Nachfragen

Problematisch für die Sache ist, dass es nicht
nur bei uns Systemabstürze gibt, sondern auch75
Imma- Amt. Derzeit liegen noch keine Wähler-
verzeichnisse vor. Deswegen wurde die Kalkula-
tion des letzten Jahres genommen. Die Summe
wurde etwas aufgestockt in der Hoffnung, dass
die Werbungsaktionen, die bereits beschlossen80
wurden, für eine Steigerung der Wahlbeteiligung
sorgen.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.
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8. Finanzantrag 16/171 Porto
und Briefumschläge für
Wahlbenachrichtigungen

Antragsteller: Wahlausschuss (eingereicht von
Paul Berger)5

Antragstext
Der StuRa möge beschließen, 600,00 e für die
Anschaffung von Briefumschlägen und die Be-
gleichung des Portos für die Wahlbenachrichti-10
gungen zur Wahl 2016 bereitzustellen.

Begründung
lag nicht vor

15
Diskussion und Nachfragen

Zum vorliegenden Antrag hat der Antragstel-
ler einen Änderungsantrag, den er selbst über-
nimmt. "Ändere die Summe auf 750 Euro und20
beachte, dass das Geld für Porto für Briefwahl
und Benachrichtigungen vorgesehen ist."

Auf die Frage nach einem alternativen Postver-
sender wird erläutert, dass es besser wäre auf den
zuverlässigeren Versender zu setzen. Es werden25
beispiele genannt, bei denen das Studentenwerk
und auch die uni Probleme mit der Zuverlässig-
keit von Postmodern hatte.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.30

9. Finanzantrag 16/172
Transport der Urnen

Antragsteller: Wahlausschuss (eingereicht von
Paul Berger)

35
Antragstext
Der StuRa möge beschließen, 50,00 e für die
Abholung der Wahlurnen am 21.11.16 und de-
ren Rücküberführung an die Stadt am 25.11.16
bereitzustellen.40

Begründung
lag nicht vor

Diskussion und Nachfragen45

Für die erfolgreiche Durchführung des Lehramts-
wahlstandes werden mehr Wahlurnen benötigt.
Die kann der StuRa von der Stadt haben. Sie
müssen aber von uns selbst abgeholt werden.50
Die Fahrbereitschaft der TU hat bereits zuge-
sagt, dies für uns zu übernehmen. Für die Rück-
führung ist die Fahrbereitschaft zum geplanten
Termin aber schon ausgebucht. Nun wird nach
einem Alternativtermin gesucht, sollte das aber55
nicht möglich sein, soll der transport über teil-
Auto abgewickelt werden. Dafür ist diese kleine
Summe vorgesehen.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.60

10. Antrag 16/165 Gründung
einer Projektgruppe zur
Einstellung

Antragsteller: Robert Georges (GF Personal
& Amtsverweser GF Personal)65

Antragstext
Der Stura beschließt die Einrichtung einer Pro-
jektgruppe zur Personaleinstellung. Ziel ist die
Bildung je einer Einstellungskommission pro zu70
besetzender Stelle, die aus der Vielzahl von Be-
werbungen dem Plenum eine Anzahl geeigneter
Bewerber zur Einstellung empfehlen soll. Sie
besteht aus 5 stimmberechtigten Mitgliedern.
Vorsitz führt der amtierende GF Personal, dar-75
über hinaus soll ein Fachvertreter aus der Exe-
kutive für die zu besetzende Stelle Mitglied der
Kommission sein. Die 4 Mitglieder sollen durch
Plenumsentsendung bestimmt werden.

80
Begründung
In Anbetracht der zeitnahen Berentung unserer
Angestellten müssen wir dringend für eine Neu-
besetzung der Stellen sorgen. Sofern die Stellen
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beschlossen wurden, ist die Bildung von Ein-
stellungskommissionen, der die Sichtung und
Auswahl der Bewerbungsunterlagen sowie die
Durchführung der Bewerbungsgespräche oblie-
gen soll, zeitnah erforderlich. Die Kommissionen5
sollen dabei dem Plenum eine Rangreihe der
geeignete Bewerberinnen und Bewerber zur Ein-
stellung vorschlagen. Da dies mit erheblichem
Zeitaufwand verbunden ist, soll den Mitgliedern
auch die Möglichkeit zur Beantragung von AEs10
gegeben werden.

Diskussion und Nachfragen

Es wird angeregt, keinen weiteren Gf in die Kom-15
missionen zu nehmen, wenn schon Personal und
Finanzen beteiligt sind. Es wird aufgeklärt, dass
mit 5 stimmberechtigten Mitgliedern gemeint
ist, dass die Gruppe aus 5 Leuten besteht, nicht
dass es 5 Leute aus dem StuRa sein müssen.20
Die Sache ist auch deswegen als Projektgruppe
konzipiert, weil die Leute bei der anstehenden
Arbeit auch eine AE- Berechtigung haben soll-
ten. In der kommenden Woche sollten die Leu-
te für die Finanzer- Stelle benannt werden. Es25
wird darauf hingewiesen, dass die Leute wirklich
Zeit dafür haben müssen. Auf Nachfrage wird
bekanntgegeben, dass die Stellen in den Kom-
missionen öffentlich ausgeschrieben werden sol-
len. In diesem Fall wird für die nächste ordentli-30
che Sitzung ausgeschrieben. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass es sich um zwei 5er Gremien han-
delt, jeweils für eine Stelle 5 Leute.

Der Antrag wird ohne Gegenrede angenom-
men.35

11. FA Antrag 15/106 KFZ

Antragsteller: Daniel Förster

Antragstext
Der StuRa beschließt sich ein KFZ für maximal40
50.000 e anzuschaffen.

Das KFZ muss folgenden Anforderungen genü-
gen:

1.) Personentransport von min. 6 Personen
2.) Transport von StuRa-Equipment, Zeltkiste45
mit einer Länge von 2,30m
3.) Sitze müssen einfach und für jedermann aus-
baubar sein
4.) benötigte Führerscheinklasse B

Das KFZ soll folgende Ausstattung haben:50

A) Airbags, so viele wie möglich
B) Parksensoren, vorn und hinten
C) Navigation
D) Klimaanlage, auch für Mitfahrer
E) Ersatzrad55
F) Versorgung mit 220V im Fahrgastraum
G) Diesel
H) min. 100 PS
I) abnehmbare Anhängerkuplung

60

Folgende Unterlagen müssen erstellt und durch
das Plenum abgestimmt werden:

I.) Ausleihrichtlinie
II.) Nutzungsrichtlinie
III.) Übergabeprotokoll65
IV.) KFZ-Akte

siehe Anhang ab Seite 44 siehe Anhang ab Seite
45

Begründung70
1.) Das KFZ soll für FSR’e auch für Fahrten
zu Fachschaftentagungen genutzt werden. Um-
so mehr Personen damit transportiert werden
können um so besser.

2.) Material welches beim StuRa ausgeliehen75
werden kann soll auch mit den Mitteln des Stu-
Ra transportiert werden. Wenn also eine StuRa-
Veranstaltung ist, bei der die Soundanlage benö-
tigt wird soll diese auch mit einer Fahrt trans-
portiert werden, oder wenn der Pavillion benö-80
tigt wird ist es wichtig das die Kiste mit dem
Gestänge in das Auto passt.

3.) Wir können es nicht gewährleisten, dass im-
mer zwei kräftige Personen zum Umbau vor oder
nach der Ausleihe zur Verfügung stehen, deshalb85
sollen die Sitze so einfach wie möglich ausbau-
bar sein, so dass entweder eine Person oder auch
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zwei nicht so starke Personen diese ausbauen
können.

4.) Die Führerscheinklasse B sollte das Maxima-
le sein, nicht jeder Student hat einen Führer-
schein für Anhänger(BE) oder sogar einen LKW-5
Führerschein(C/CE), da aber gerade sehr viele
Studenten auch die Möglichkeit haben sollen das
KFZ leihen zu können sollte das Fahrzeug mit
B-Führerschein fahrbar sein

A) Sicherheit geht vor, nicht jede Marke hat seri-10
enmäßig Aibags bei Beifahrer und Mitfahrer, da
mir das aber äußerst wichtig ist sollte das KFZ
auch so viele Airbags haben wie es möglich ist.

B) Da das KFZ ein Bus/Transporter wird
und nicht jeder die Größe gewohnt ist soll-15
te aus Schutz und Sicherheit eine Einparkhil-
fe vorhanden sein. Als Mindestes sollten Piep-
Parksensoren eingebaut sein. Über eine Rück-
fahrkamera oder sogar einen Einparkassistenten
kann man reden.20

C) Ich selbst bin ein Freund von Straßenkarten,
doch heutzutage wird viel mit Handy navigiert.
Für die bessere Bedienung und evtl. Stauupdates
ect. sollte ein eingebaute Navigationsgerät mit
eingebaut sein.25

D) Für die bessere Beheizung im Winter oder
eine angenehme Temperatur im Sommer sollte
darauf geachtet werden, dass die eingebaute Kli-
maanlage auch für die Mitfahrer gedacht ist.

E) Sollte es zu einem Unfall kommen, oder man30
eine Bordsteinkante zu schnell genommen wor-
den sein, kann es passieren, das der Reifen nicht
nur platt ist sondern auch die Felge verbeult ist.
Eine Notreperatur via Reperaturspray ist dann
unsinnig, außerdem ist dann die wiederverwen-35
dung des Reifen nicht möglich.

F) Für den Anschluß von PC’s oder anderem
sollte eine Versorgung mit 220V Bordstrom mög-
lich sein, so können bei längeren Fahrten Lap-
tops wieder aufgeladen werden.40

G) Diesel ist die bevorzugte Wahl bei Fahrzeu-
gen die auch lange Wege vor sich haben. Die
Laufleistung eines Dieselfahrzeuges ist höher als
bei Benzinmotoren.

H) Die PS Zahl sollte möglichst höher als 10045
sein, da man viel Material und Personen trans-
portiert werden müssen.

I) Es war der Wunsch einiger eine Anhänger-
kuplung mit einzuplanen, ich bin der Meinung
wenn dann soll sie abnehmbar sein, da sie beim50
Be- und Entladen störend sein kann.

I.) Da es eine sehr spezielle Anschaffung ist und
es bestimmte Ausleihkreise geben soll muss ei-
ne spezielle Richtlinie zur Ausleihe geschrieben
werden55

II.) Die Nutzungsrichtlinie soll die StVO enthal-
ten und bestimmte Sachen mehr enthalten.

III.) Für das KFZ ist das momentane Übergabe-
/Ausleihprotokoll nicht sinnvoll, daher sollte ein
spezielles Formular für das Auto erstellt wer-60
den.

IV.) Für das KFZ soll eine Akte mit Fotos er-
stellt und geführt werden, Inhalt soll auch sein,
ein monatlicher Auszug aus den Ausleihen, Auf-
nahme von Schäden.65

Diskussion und Nachfragen

Der Antragsteller erzählt etwas zum Werdegang
des Antrages. Es gab bereits in der vergange-70
nen Legislatur die Idee ein Transportauto für
den StuRa anzuschaffen. Danach ist eine Weile
nichts passiert. Der Antragsteller hat sich dann
mit ein paar Leuten an die Umsetzung der Sache
gemacht. Es kam die Idee auf, dass man das Auto75
zur Refinanzierung auch verleihen könnte. Dar-
aufhin kam die Idee gleich ein Leihauto für den
StuRa anzuschaffen. Das Resultat ist das Teil-
Auto, das jetzt bei uns vor der Tür steht. Der
Antragsteller kritisiert den Umgang des StuRa80
mit seinem Antrag. Er findet es unfair. Der Ein-
druck beim Gf Finanzen ist der, dass bei dem
Antrag seit über einem halben Jahr nichts mehr
passiert ist. Er hat nicht den Eindruck, dass je-
mandem dieser Antrag wirklich wichtig ist. Dies85
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ist wohl auch der Grund, wieso der Antrag im-
mer weiter auf der TO stand, ohne dass er be-
handelt wurde. Es wird erklärt, dass der Ein-
druck, der StuRa würde die Arbeit des Antrag-
stellers nicht wertschätzen, täuscht. Aus dem ur-5
sprünglichen Projekt ist letztlich ein noch besse-
res Projekt geworden und es scheint so als woll-
ten die meisten Leute nur noch den ursprüng-
lichen Antrag ablehnen. Es gibt keinen Grund
zur Enttäuschung, denn aus dem Projekt ist ja10
etwas gutes entstanden und die Arbeit der Pro-
jektgruppe war damit nicht umsonst. Der An-
tragsteller will ein klares Statement.

Der Antrag erreicht mit 3/18/4 nicht die not-
wendige Mehrheit.15

12. Antrag 16/025 Änderung
Grundord-
nung/Geschäftsordnung/Förderrichtlinie,
3. Lesung

Antragsteller: Thomas Schmalfuß20

Antragstext
Die abzustimmenden konkurrierenden Anträge
sind im Anhang ab Seite siehe Anhang ab Seite
46 zu finden.25

Begründung
Seit durch eine Anfrage letztes Jahr klar ist,
dass Beschlüsse des StuRa, ob aus dem Plenum,
der Geschäftsführung oder des Förderausschus-30
ses immer erst wirksam werden, wenn sie durch
das Plenum bestätigt werden, hat eine Arbeits-
gruppe 3 Vorschläge erarbeitet, um den StuRa
wieder die Möglichkeit zu geben, Angelegenhei-
ten schnell und flexibel zu lösen.35

Ich beantrage daher hiermit den TOP ’"Ände-
rung Grundordnung/Geschäftsordnung/Förderrichtlinie’"für
die nächste Sitzung und stelle die dazu gehöri-
gen drei konkurrierenden Anträge, wie sie im
Anhang zu finden sind.40

Wir werden dann die drei Vorschläge im De-
tail während der Sitzung vorstellen. Das Plenum

kann dann entscheiden, welcher Vorschlag wei-
ter verfolgt wird und ob dieser im Detail noch
zu ändern ist. Gerade die Höhstgrenzen für die45
Beschlüsse finanzeller Natur sind sicherlich dis-
kusionswürdig.

Als kurzer Überblick schon mal die grobe Rich-
tung der drei Vorschläge:

#1: Beschlüsse der GF werden direkt wirksam50
#2: Beschlüsse der GF und des Förderausschuss
werden direkt wirksam
#3: der momentan Zustand, vorallem das Pro-
tokolle zuerst in der StuRa-Sitzung behandelt
werden, wird in der Grundordnung festgehalten.55
Ansonsten ändert sich nichts.

Diskussion und Nachfragen

siehe Anhang ab Seite 4960
siehe Anhang ab Seite 51

Malte gibt bekannt, dass er den Antrag im Na-
men des Antragstellers verteidigt.

Hendrik kann sich nicht mehr an das Ergebnis
des genannten Meinungsbildes erinnern. Er sieht65
die Sache etwas restriktiver. Bei einem nicht
sofort wirksamen Entscheidung des Förderaus-
schusses könnte man das Limit auch wieder strei-
chen. Es wird darauf hingewiesen, dass im Pro-
tokoll stand, dass man damals mit 19 Stimmen70
für Variante 1 plädiert hat und nur nach an der
Variante 1 arbeiten wollte. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass diese Änderung der Ordnung nicht
nötig ist. Es hat nie eine entsprechende Situa-
tion gegeben. Ohnehin wird ein Gremium, das75
weiß, dass es kontrolliert wird, vorsichtiger han-
deln. Darauf wird erwidert, dass man mit der
Ordnungsänderung die Chance hat Klarheit zu
schaffen. gibt es diese Klarheit nicht, hat der
jeweilige Gf Finanzen die Möglichkeit die Aus-80
legung der Ordnung in seinem Sinne vorzuneh-
men. Der aktuelle Gf Finanzen plädiert für ein
klares nein oder ja bei einer Beschlussfassung,
eine lange Hängepartie, ob man das bewilligte
geld nun ausgegeb darf oder nicht, wäre nicht85
im Sinne der Antragsteller. Es wird aber auch
gesagt, dass eine rechtzeitige Antragstellung, die
berücksichtigt, dass der StuRa erst noch einmal
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die Entscheidungen des Förderausschusses oder
der Gf zurückholen kann, kann nicht zu viel ver-
langt sein. Das es hier gelegentlich zu lange ge-
dauert hat, lag ja eher daran, dass man den TOP
Berichte erst zu spät auf der TO hatte oder die5
Protokolle einfach nicht vorlagen. Dass Beschlüs-
se erst wirksam werden, wenn ein übergeordne-
tes Plenum darüber berät, ist auch nicht unge-
wöhnlich (siehe Bundestag). Wenn damit argu-
mentiert wird, dass die derzeitige Situation dazu10
führt, dass in den Semesterferien nichts entschie-
den werden kann, dann sollte man die geplante
Regelung eben für die vorlesungsfreie Zeit tref-
fen und nicht gleich allgemein ausdehnen. Zum
Thema rechtzeitiger Antragstellung wird gesagt,15
dass Anträge gelegentlich sehr spät kommen, da-
mit muss der stuRa rechnen, da es sich um Stu-
denten handelt, die bei uns Anträge stellen. Der
Antragsteller verweist auf andere Studentenräte,
u.a. Leipzig, wo Referate einfach über ihren eige-20
nen Topf verfügen. Beim Topf studentische Pro-
jekte sieht die Sache aber anders aus. Es wird
gefragt, wo eigentlich definiert ist, wer zur Gf
geht und wer zum Förderausschuss. Es gibt ein
Plädoyer für mehr Vertrauen.25

Der Antrag auf Überweisung in die dritte Lesung
wird mit 16/3/0 angenommen.

13. Antrag 16/063 Änderung
der Grundordnung §25, 1.
und 2. Lesung30

Antragsteller: Sascha Schramm

Antragstext
Der StuRa möge §25 Abs. 2 Satz 1 wie folgt
ändern:35

ReferentInnen und Referatsmitarbeiter werden
vom Plenum gewählt.

Begründung40
Laut §20 Abs. 4 des Sächsischen Hochschulfrei-
heitsgesetzes erhalten Menschen die mindestens

eine Periode in den Organen der Studenten-
schaft tätig waren Gremiensemester. Da aber
die Organe nach §26 Abs. 1 aber gewählt sein-45
müssen bin ich dafür unsere Grundordnung in
diesem Bereich anzupassen um unseren Referat-
smitarbeitern auch die Chance zu bieten Gre-
miensemester für ihre Arbeit zu bekommen. Das
bedeutet zwar in Zukunft einen etwas höheren50
Aufwand aber das sollten uns die Mitarbeiter
aber wert seien.

Diskussion und Nachfragen
55

Der Studentenrat geht ohne längere Diskussion
in die zweite Lesung zu diesem Antrag über.

Zunächst wird dafür plädiert im Falle einer er-
folgreichen Beschlussfassung eine Übergangsbe-
stimmung zu implementieren, da es umständ-60
lich und zeitlich aufwendig wäre alle bereits exis-
tierenden Referatsmitglieder nachzuwählen. Die-
se Aussage provoziert die Frage, wozu es diese
Übergangsbestimmung braucht, wenn das neue
verfahren doch genau das Verfahren ist, das man65
dann für jede neue Legislatur anstrebt (also in-
klusive massiver zeitlich ausufernder Wahlver-
fahren). Es wird auch gesagt, dass eine Wahl
laut Ordnung nur in Anwesenheit erfolgen darf.
Das kann den Studentenrat in seiner Arbeit auch70
behindern. Positiv wird für den Antrag vorge-
bracht, dass eine Wahl eine höhere Legitimation
bringt und dass man dann auch die Möglichkeit
hat sich Gremiensemester anrechnen zu lassen.
Liest man das HSG und möchte man dem Sinn75
des Antrages folgen, dann muss man sich dabei
aber zwangsläufig an die Wahlperioden halten,
weil man sonst die Gremiensemester gar nicht
bekommt. Es wird darum gebeten im Falle einer
erfolgreichen Beschlussfassung darauf zu achten,80
dass es in den Ordnungen des StuRa noch andere
Paragraphen gibt, die von Entsendungen reden,
diese müssten dann auch angepasst werden.

Es gibt einen ÄA von Matthias Lüth: Erset-
ze den vorgelegten Antragstext durch folgen-85
den Text: Referentinnen werden vom Plenum ge-
wählt. Referatsmitarbeiterinnen entscheiden mit
ihrer Kandidatur, ob sie gewählt oder entsandt
werden möchten.
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Es gibt Fürsprachen für diese Kompromissfor-
mel.

Der Antrag wird einschließlich des ÄA in die
dritte Lesung überwiesen.

14. Antrag 16/075 Änderung5

der Grundordnung §21, 1.
und 2. Lesung

Antragsteller: Sven Herdes

Antragstext10
Ändere die Grundordnung auf folgendes: §21 (1)
Ordentliche Sitzungen des Stura finden in der
nicht vorlesungsfreien Zeit jede Woche gemäß
der Geschäftsordnung statt.

15
Begründung
In Letzter Zeit gibt es immer wieder Probleme
damit dass das Plenum wichtige Sachen nicht
schafft. So hängt unter anderem der Antrag des
KFZ und der Grundordnungsänderung seit ge-20
raumer Zeit im Raum.

Außerdem sind Anträge laut derzeitiger Ord-
nung nur rechtssicher wenn sie im Plenum be-
stätigt wurden.

Eines unseren wichtiger Ausschüsse, der För-25
derausschuss; ist nicht besetzt. Aus diesem
Grund wir in Zukunft eine Ähnliche hohe Bean-
spruchung auf das Plenum zu kommen wie es am
7.April der Fall ist. Dies folgert sich daraus das
alle Hochschulgruppen einen Antrag auf Aner-30
kennung stellen müssen und der Förderausschuss
bisher ca. 50 bis 75% der Finanzanträge bearbei-
tet hat.

Dies sieht man aktuell an der Sitzung am
7.4.2016 mit sehr vielen Top‘s.35

Meiner Meinung reicht es nicht aus ein paar
Sondersitzung durchzuführen,da eine Kontinu-
ierliche Belastung auf das Plenum zukommen
wird.

Vorteile einer wöchentlichen Sitzung sind das40
Beschlüsse der Geschäftsführung zügig rechtssi-
cher werden.

Anträge werden sich auch nicht mehr sehr Lan-
ge aufstauen und zügig abgearbeitet werden, was
zur folge hat das wir Studenten schnell Gewiss-45
heit geben.

Wir als Plenum werden auch ein paar Nachteile
spüren bekommen.

Wir müssen uns wöchentlich mit dem Stura her-
umschlagen.50

Jedoch werden wir sehr wahrscheinlich fast im-
mer pünktlich Feierabend machen und so ausge-
schlafen am Freitag in die erste DS gehen.

Wir als Plenum werden außerdem produkti-
ver und effektiver, da ein Konzentrationsverlust55
nach 22Uhr bei den meisten Auftritt.

Ich weiß das es Pläne gibt die Ordnung zu ändern
um Beschlüsse vor der Sturasitzung rechtssicher
zu machen, jedoch ist es nicht absehbar wann
und wie wir die Ordnung ändern.60

Falls diese Änderung uns als Plenum eine Ar-
beitserleichterung bringt hindert uns nichts dar-
an das wir einen anderen Rhythmus wählen.

Diskussion und Nachfragen65

Bereits in der ersten Lesung wird gesagt, dass
man lieber viele kurze als wenige lange Sitzun-
gen haben möchte. Wenn FSRe wöchentlich ta-
gen, dann sollte der Studentenrat erst recht wö-70
chentlich tagen. Das Problem mit den Sonder-
sitzungen ist, dass in diesen -zu Recht- nicht
alles gemacht werden kann. Darauf wird erwi-
dert, dass es früher auch längere Sitzungen gab,
selbst beim wöchentlichen Rhythmus. Dass die75
TO auch im Wochenrhythmus nicht geschafft
werden kann, sieht man an der aktuellen TO.
ES wird angemerkt, dass die lebhafte Diskussion
zeigt, dass man es wohl für notwendig erachten
könne über den Punkt zudebattieren. Der An-80
trag auf Überweisung in die zweite Lesung wird
angenommen.
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Es gibt einen Änderungsantrag (ÄA) von Sven
Herdes: Dieser ÄA wird im späteren Verlauf von
Sven geändert, das Original ist nicht in den Un-
terlagen und daher nicht mehr nachvollziehbar.
Da er seinen ÄA aber später selbst noch einmal5
geändert hat, kann auf unten verwiesen werden,
wo der geändete ÄA aufgeführt ist.

Es wird als ärgerlich angesehen, wenn jetzt wie-
der wöchentlich getagt muss. Man ist ja schon
im FSR wöchentlich in der Sitzung und wenn10
man da jetzt auch noch wöchentlich in den Stu-
Ra muss, dann wird es wirklich problematisch.
Es wird kritisiert, dass viele Leute zu sehr aus
ihren eigentlichen Befindlichkeiten heraus argu-
mentieren (keine Lust auf mehr Sitzungen). Aus15
früheren Zeiten wird berichtet, dass die Mitglie-
der des Plenums regelmäßig nach der Sitzung in
die Sneak- Preview gegangen sind, d.h. dass die
Sitzung in der Regel kürzer waren als heute. Es
wird angeregt, darüber nachzudenken, ob man20
evtl. einen anderen Tag für die Sitzungen aus-
wählt. Es wird auch angeregt zu überlegen, ob
man es evtl. einfacher macht Vertreterregelun-
gen wie z.B. beim FSR Forst zu finden, damit
das zuvorgenannte Problem nicht besteht. Dem25
wird aber entgegengehalten, dass der Stura sich
dann aus ständig wechselnden Mitgliedern zu-
sammensetzen würde und nicht mehr von einer
wie auch immer gearteten Kontinuität ausgegan-
gen werden könnte.30

Es gibt einen ÄA von Felix Joseph: Streiche die
Geschäftsordnung. Dieser ÄA wird abgelehnt.

Die Sitzung wird durch GO- Antrag bis Mitter-
nacht verlängert.

Es wird gesagt, dass der Wochenrhythmus nichts35
an der Länge der Sitzungen ändern würde, da
der Hauptgrund für die langen Sitzungen die
schlechte Sitzungskultur ist.

Sven Herdes ändert seinen ÄA in: Ergänze (5) Es
sind nur Tagesordnungspunkte zugelassen, die40
bereits auf der vorhergehenden Sitzung gelistet
wurden. Ausgenommen sind Initiativanträge.

Der geänderte ÄA von Sven wird kritisiert, da
es ein heilloses Durcheinander bringen würde
und keiner von den Antragstellern mehr wüsste,45

wann sein Antrag behandelt wird. Es wird ge-
sagt, man könne den wöchentlichen Rhythmus
doch einfach ausprobieren und wenn er nicht
funktioniert, dann macht man es eben wieder
rückgängig. Man könnte die Ordnung mit einer50
Befristung versehen. Es wird auch vorgeschla-
gen, den GO- Antrag auf Verlängerung der Sit-
zungszeit um eine Stunde auf andere Zeitmög-
lichkeiten zu erweitern oder sogar ganz abzu-
schaffen.55

Ein erstes Meinungsbild zu einem wöchentlichen
Sitzungsrhythmus ergibt 20 Stimmen dafür und
6 dagegen.

Es gibt zwei ÄA von Daniel Förster: 1. Strei-
che alle Paragraphen zum Förderausschuss und60
schaffe ihn damit ab. 2. Paragraphen die Ge-
schäftsführung betreffend werden gestrichen und
damit diese abgeschafft. Er hält dies für folge-
richtig. Wenn ein Gremium von 30 Leuten jede
Woche tagt, dann braucht es kein Gremium wie65
die Gf, die dann ohnehin nichts beschließt. Wo-
zu sollen die Leute dann überhaupt noch tagen,
das gleiche gilt für den FöA. Dem wird entge-
gengehalten, dass es blanke Polemik sei die Ab-
schaffung von Förderausschuss und Gf zu for-70
dern. Die Gf habe es auch in den Zeiten als es
den Wochenrhythmus noch gab gegeben und sie
hätte auch dort gut zu tun gehabt. Den För-
derausschuss zusätzlich zur Einführung des Wo-
chenrhythmus abzuschaffen würde dazu führen,75
dass man an zwei Stellschrauben arbeitet und
dadurch nicht mehr sehen kann, ob die Verände-
rung des Rhythmus etwas gebracht hat. Wer für
die Abschaffung des FöA plädiert, der braucht
sich nur anzuschauen, wie die Situation zwischen80
Januar und Juli war.

Sven zieht seinen ÄA zurück.

Es wird darüber nachgedacht, ob nicht einfach
die Sitzungsleitung immer dann, wenn die TO
nicht abgearbeitet wurde, eine Sondersitzung85
einberufen könnte. Darauf wird erwidert, dass
es diesen Versuch bereits eimal gegeben habe.
In diesem Zusammenhang gab es dann Proble-
me, weil in der Beantwortung auf eine Anfra-
ge festgelegt wurde, dass sämtliche Beschlüsse90
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von beschlussfassenden Organen erst dann wirk-
sam werden, wenn der StuRa das Protokoll un-
widersprochen angenommen hat. Folgt man die-
ser Auslegung, ist es faktisch gar nicht möglich,
dass die Sitzungsleitung als beschlussfassendes5
Organ eine Sondersitzung einberuft. Bei einer
ordentlichen Sitzung ist die Motivation zur Sit-
zung zu kommen außerdem vermutlich höher als
wenn diese als Sondersitzung einberufen wird.
Ein Mitglied schlägt den Sonnabend als Tag für10
die Sitzungen vor. Man hätte nicht den Vorlauf
des Tages mit dem Unialltag und auch nicht den
Stress, dass man am kommenden Morgen wieder
zeitig rausmuss.

Es gibt weitere ÄA einer von: Hendrik Hostom-15
be: Ersetze “jede Woche“ durch “alle zwei Wo-
chen“ Felix Joseph (2): Streiche den GO- Antrag
auf Verlängerung der Sitzungszeit. Martin Keß-
ler: Streiche aus dem Antragstext “in der nicht-
vorlesungsfreien Zeit“ und Matthias Lüth: Än-20
dere §21(2) tausche “drei“ gegen “vier“

Die Abstimmungen zu den Änderungsanträgen
ergeben folgendes Bild:

ÄA vo Felix Joseph (1): 2/17/1. Der Antrag
erreicht damit nicht die erforderliche Mehrheit.25
ÄA von Daniel Förster (1): 2/17/0. Der Antrag
erreicht damit nicht die erforderliche Mehrheit.
ÄA von Daniel Förster (2): 3/16/0. Der Antrag
erreicht damit nicht die erforderliche Mehrheit.
ÄA von Hendrik Hostombe: 1/18/1 Der Antrag30
erreicht damit nicht die erforderliche Mehrheit.
ÄA von Felix Joseph (2): Dieser Antrag wird oh-
ne Fürstimme abgelehnt. ÄA von Martin Keß-
ler: 4/15/2. Der Antrag erreicht damit nicht die
erforderliche Mehrheit. ÄA von Matthias Lüth:35
7/9/4 Der Antrag erreicht damit nicht die erfor-
derliche Mehrheit.

Der Antrag auf Überweisung in die dritte Lesung
wird mit 17/1/2 angenommen.

15. Antrag 16/092 Änderung40

Geschäftsordnung - 2.
Lesung

Antragsteller: Jessica Rupf, Daniel Förster

Antragstext45
Füge folgenden Satz zu §10 Abs.2a hinzu: Die
Vertagung von Anträgen durch die Antragsstel-
lerin ist jederzeit zulässig.

Bestehende Änderungsanträge: Matthias
Lüth: Andere zu: Die Vertagung von Anträgen50
kann vor Behandlung auf der jeweiligen Sitzung
durch die Antragsstellerin verlangt werden.

Matthias Zagermann: Ersetze komplett: Die An-
tragsstellung kann jederzeit den GO-Antrag auf
Vertagung stellen.55

Begründung
Bis dato ist eine Rücknahme von Anträgen durch
die Antragsstellerin möglich, im Fall von Verta-
gung (insbesondere bei Abwesenheit) scheint60
man jedoch auf die Güte von Sitzungsleitung
und Plenum angewiesen zu sein. Das ist unsers
Erachtens nach jedoch nicht zielführend.

Diskussion und Nachfragen65
Es wird geäußert, dass ein Antragsteller mit sei-
nem Antrag tun und lassen können sollte, was
er für sinnvoll hält, da er das Interesse an der
erfolgreichen Beschlussfassung hat. Dem wird
entgegengehalten, dass dies einem Antragstel-70
ler die Möglichkeit eröffnet die erfolgreiche Be-
schlussfassung auf den St. Nimmerleinstag zu
vertagen. Der StuRa muss das Recht haben zu
entscheiden, ob er einen Antrag behandeln will
oder nicht. Es wird dafür plädiert eine Synthe-75
se aus den beiden vorliegenden ÄA zu machen,
um dem Antragsteller beide Rechte einzuräu-
men. Man könnte dieses Recht auf automatische
Vertagung evtl. auch nur einmalig erteilen.

Die Sitzung endet um 00:00 Uhr an dieser80
Stelle.
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16. Sonstiges
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Studentenrat der TU Dresden

Protokoll der GF-Sitzung vom 17.10.2016

Anwesende: Robert Hoppermann (GF Personal), Jan-Malte Jacobsen (GF Hochschulpolitik), 
Claudia Meißner (GF Soziales)
Gäste: Fabian Köhler, Martin Keßler, Sven Herdes
Protokoll: Jan-Malte Jacobsen 
Beginn: 20:15Uhr
Ende: 21:32Uhr

Tagesordnungspunkte/Themen Verantwortlich

Alle Anwesenden werden darüber informiert, dass die Beschlüsse 
der GF erst wirksam werden, wenn das Protokoll durch das StuRa-
Plenum bestätigt wurde.

1. Ausleihe Feuerzangenbowle
Der FSR Physik fragt an, ob er für die Feuerzangenbowle am 
01.12.2016 den Materialverleih des StuRa nutzen können. Da durch 
das Plenum beschlossen wurde, dass der Verleih zum 30.11. 
ausgesetzt wird, sieht sich die Gf nicht im Stande dieser bitte 
nachzukommen.

2. Öffentlichkeitsarbeit
Das Referat ÖA beantragt 90€ um Flyer für die Bewerbung des 
„Beutel-Wettbewerbs“ zu drucken. 
ohne Gegenrede angenommen

3. Referat QE
Da Sebastian Hübner (Referent QE) für einige Monate im Ausland 
ist soll er durch Philipp Glanz vertreten werden. Hierfür soll 
Philipp die Mails an den Referenten QE erhalten. Außerdem soll er
einen Schlüssel und eine Schließberechtigung erhalten. 
ohne Gegenrede angenommen

4. Wahlwerbung
Daniel Förster wird gebeten mit Frau Büst und Frau Rennert zu 
klären, wie die Postwerbung zur Wahl ablaufen soll. 

5. FA Buch
Robert Hoppermann beantragt 104,99€ um das Buch 
„Hochschulrecht – ein Handbuch für die Praxis“ anzuschaffen. 
Das im Dezember erscheinende Buch enthält einen Überblick über
nahezu alle Bereiche des Hochschulrechts. Damit bietet es ein 
gutes Nachschlagewerk für zukünftigen Nachwuchs. Außerdem 

Fabian

Claudia

Claudia

Robert H.
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bietet es eine gute Referenz für die vermutlich bald kommende 
Novelle des sächsHS“F“G.                         
ohne Gegenrede angenommen

6. FA Reise Karlsruhe
Robert Hoppermann beantragt 359€ für die Teilnahme am 
Workshop „Verfassungswidrigkeit der Landeshochschulgesetze“ in
Karlsruhe vom 10.11.2016 bis zum 11.11.2016. Hierbei entfallen 99€ 
auf die An- und Abreise, 200€ auf die Tagungskosten und 60€ für 
die Übernachtung. 
Trotz der hohen Kosten wird es als sinnvoll erachtet einen 
Vertreter zu diesem Workshop zu schicken, da auch in Sachsen 
einzelne Punkte des Hochschul“freiheits“gesetzes gegen das 
Grundgesetz verstoßen (siehe hierzu Beschluss des BVerfG zum 
Thema Akkreditierung).
ohne Gegenrede angenommen

7. ZIH – KSS
Der Koordinator der Konferenz sächsischer Studierendenschaften 
(KSS) – Robert Hoppermann – bittet den StuRa darum, gegenüber 
dem ZIH als verantwortliche Organistaion der TU Dresden auftritt,
da die KSS kein Teil der Hochschule ist. Im Rahmen der 
überregionalen Zusammenarbeit wird dies von der Gf 
gutgeheißen. 

8. Wahlauschuss
Der Wahlausschluss benötigt für seine Arbeit eigenständigen 
Zugang zur StuRa-Baracke. Hierfür sollen Lukas Keller 
(Wahlleiter) und Paul Berger (Mitglied Wahlausschuss) jeweils 
einen Schlüssel und die Schließberechtigung erhalten.
ohne Gegenrede angenommen

9. Finanzprüfungen
Marius fragt an, wann es wieder neue Finanzprüfungen für die 
Fachschaftsräte gibt. Da der Finanzer nicht anwesend ist, kann die 
Frage nicht beantwortet werden. 

Robert H.

Robert H.

Malte

Marius

2
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Studentenrat der TU Dresden

Protokoll der Sitzung des Förderausschusses vom 20.10.2016

Stimmberechtigte: 
Thomas Mehlberg, Nils Taeger, Moritz F. Richter, Hendirk Hostombe, Sven Herdes, 
Robert Georges
Gäste: 
Katrin Philip (HSG SPIE), Marcus Dobberschütz (HSG TURAG), Felix-Aron Pahner (HSG
DGVC e.V.), Maike Andrews (HSG M&M DA), Franziska Röber (HSG M&MDA), Florian 
Völker (HSG TURAG), Omari Hiba (HSG Global Shapers)

Protokoll: Jan Albrecht
Sitzungsleitung: Thomas Mehlberg
Beginn: 18:37 Uhr
Ende:  19:20 Uhr

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

0.) Allgemeine Belehrung

Nils weist alle Anwesenden darauf hin, dass die Beschlüsse des 
Ausschuss erst mit Bestätigung des Protokolls durch das Plenum 
wirksam werden.

Thomas

1.) Antrag auf Anerkennung als HSG „Dresdner Gesellschaft für
Verfahrenstechnik und Chemieingenieurswesen“ (DGVC)

Vorstellung der Gruppe: Der Verein existiert seit 2008. Ziel ist es die
Lehre  und  Forschung  in  den  betroffenen  Fächern  zu  Fördern,  zum
Beispiel  durch  die  Organisation  von  Vorträgen  und  Exkursionen  zu
Unternehmen. 

Diskussion:
- Wie hoch genau sind die Mitgliedsbieträge?
→ 12EUR für Studenten /Jahr
36EUR für Alumni/Jahr
- Gibt es eine Härtefallklausel?
→ nein, es gibt keine Härtefallklausel.
→ kein Problem, da Beitrag nicht sozial selektiv

ohne Gegenrede angenommen

Felix-Aron
Pahner
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Förderausschuss – 04.05.2016  Studentenrat der TU Dresden

2.)  Antrag  auf  Anerkennung  als  HSG  „SPIE  optics  student
chapter“

Vorstellung der Gruppe:  Die Gruppe ist  ein  Ortsverband der  SPIE
(the  international  society  for  optics  and  photonics).  Es  gibt  eine
Satzung vom Dachverein, die aber sehr locker ist und die Gruppe nicht
einschränkt.
Es  gibt  Studenten  aus  unterschiedlichsten  Fachrichtungen,  die  im
Studium mit Optik, Photonik und Messtechnik in dem Bereich zu tun
haben  oder  sich  sonst  damit  beschäftigen.  Die  Gruppe  soll  unter
anderem der Vernetzung dieser Studenten dienen.

-ohne Gegenrede angenommen-

Katrin Philipp

3.) Antrag auf Anerkennung als HSG „Mentals & Maniacs Drama
Association“ (M&M DA)

Formular: vorliegend

Vorstellung der Gruppe: Am Lehrstuhl für Anglisik gibt es Workshops
für Englisches Theater, mit einer beschränkten Teilnehmerzahl die dem
schon jetzt der Nachfrage nicht gerecht wird.
Um  englisches  Theater  mehr  Studenten  und  auch  einem  weiteren
Kreis zugänglich zu machen hat sich die Gruppe gegründet. 
Die Gruppe möchte HSG werden, um Räume für Proben bekommen
und besser Werbung für die Gruppe machen zu können.

Diskussion:
-Gibt es Kontakt zur TU Bühne?
→ Bisher kaum. Wird es aber wahrscheinlich in Zukunft mehr geben.

-Ohne Gegenrede angenommen-

Maike Andrews,
Franziska Röber

4.) Finanzantrag:  Technologie Update TURAG e.V.

Antragsteller: Florian Völker

Antragssumme: 632€

Antragstext: Die HSG TURAG beantragt 632 Euro im Rahmen eines
Technologieupdates um neue Akkus mit dem nötigen Zubehör, sowie
einen neuen WLAN-Router kaufen zu können.

Florian Völker,
Markus
Dobberschütz

2
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Förderausschuss – 04.05.2016  Studentenrat der TU Dresden

Antragsbegründung: TURAG e.V. ist eine anerkannte HSG und baut
Roboter, um an überregionalen Wettkämpfen teilzunehmen. Die derzeit
verwendete, veraltete, Akkutechnologie ist nicht geeignet, um weiterhin
an Wettkämpfen teilzunehmen. Deshalb sollen neue, vielerlei Hinsicht
bessere, Akkus samt dem notwenigen Zubehör angeschafft werden.
Der derzeit verwendete Router ist ebenfalls veraltet.
Diskussion:
-Wie hoch sind die Mitgliedsbeiträge?
→ Wer fest zur Gruppe gehören möchte zahlt einen einmaligen Beitrag
von  35€,  der  hauptsächlich  zur  Finanzierung  des  TURAG  T-Shirts
genutzt wird. Darüber hinaus finanziert sich die Gruppe durch Spenden
und im Zweifelsfall Finanzanträge.
→ Der Eigenanteil ist verhältnismäßig.

→ Es müssen noch weitere Vergleichsangebote hinzugefügt werden,
damit Geld ausgezahlt werden kann.
→ Die gekaufte Technik verbleibt im Eigentum des StuRa und wird als
Dauerleihgabe der TURAG zur Verfügung gestellt.

-Ohne Gegenrede angenommen-

5.)  Finanzantrag:  Shapers  United  in  Dresden 2016 (HSG Global
Shapers Dresden Hub)

Antragssteller: Omari Hiba

Antragssumme: 330€

Antragstext:  Die  HSG  GSDH  beantragt  330€  Förderung  für  die
Durchführung  eines  Workshops/Tagung  bei  der  sich  Mitglieder  von
Hubs der Dachorganisation aus unterschiedlichen Städten treffen.

Antragsbegründung: Bei der Veranstaltung treffen sich Mitglieder von
Global Shapers aus Deutschland, Österreich und der Schweiz, um sich
zu  vernetzen  und  miteinander  zu  diskutieren.  Außerdem  soll  den
Gästen auch Dresden dabei gezeigt werden.

Diskussion:
- Wie können normale Studenten, die noch nicht Mitglieder der HSG
sind, an der Veranstaltung teilnehmen?
→ Personen, die nicht in der HSG sind, können nicht teilnehmen. Wer
teilnehmen möchte, soll auch Verantwortung in der Hochschulgruppe
übernehmen. Es kann aber jeder Student auch jetzt noch Teil der HSG
werden und im November an der Veranstaltung teilnehmen

-Ohne Gegenrede angenommen-

Omari Hiba

3
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6.) Finanzantrag: Werbemittel für HSG Turmlabor 

Antragsteller: Joshwa Pohlmann

Antragsumme: 212€

Antragstext:  Die  HSG  Turmlabor  beantragt  212€  Förderung  zur
Anschaffung von Werbemitteln.

Antragsbegründung: Das Turmlabor möchte seinen Bekanntheitsgrad
an  der  Universität  steigern,  damit  z.B.  auch  mehr  Philosophen
kommen, um ihre Handys zu reparieren. 

Diskussion: /

Ohne Gegenrede angenommen

Hendrik
Hostombe  in
Vertretung  für
Joshwa
Pohlmann

7.) Antrag auf Anerkennung als HSG Elbe Model United Nations
e.V. (elbMUN)

Es gibt offene Fragen zum Antrag.

Antrag auf Vertagung
-Ohne Gegenrede vertagt-

Hendirk lädt die Gruppe zur nächsten Sitzung ein.

Kein  Vertreter
anwesend

4
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Grundordnung der Studentenschaft sowie 
Geschäftsordnung und Förderrichtlinie des Studentenrates wie folgt zu ändern: 

 
Grundordnung: 
§ 20 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 
(1)1Die beschlussfassende Organe der Studentenschaft sind beschlussfähig, wenn mehr als 
die Hälfte seiner Mitglieder mit aktivem Stimmrecht anwesend ist. 
 
(2)1Beschlüsse des StuRa‐Plenums und der Geschäftsführung werden, wenn von diesem 
nichts anderes bestimmt wird, mit der Beschlussfassung wirksam. 
 
(3)1Die beschlussfassenden Organe  der Studentenschaft  können ihre, in  ihrer Amtsperiode, 
gefassten Beschlüsse nur mit einer höheren Mehrheit gemäß §19 Abs. 1 ändern oder 
aufheben; bei früheren Beschlüssen mit Ausnahme von 29 Abs. 3 genügt eine einfache 
Mehrheit. 
 
(4)1Das StuRa‐Plenum kann gefasste Beschlüsse der Geschäftsführung mit Ausnahme von 
Finanzbeschlüssen mit einer einfachen Mehrheit ändern oder aufheben. 
 
(5)1Beschlüsse, die den Studentenrat finanziell über das Haushaltsjahr hinaus binden, sowie 
Grundordnungsänderungen bedürfen eines Beschlusses auf einer ordentlichen Sitzung. 
 
(6)1Beschlüsse eines beschlussfassenden Organs der Studentenschaft mit Ausnahme des 
StuRa‐Plenums und der Geschäftsführung werden wirksam, wenn auf der folgenden, 
ordentlichen, beschlussfähigen Sitzung des StuRa‐Plenums das Protokoll vorliegt und diesen 
nicht durch einen Antrag auf Neubefassung nach §10 (6) Geschäftsordnung widersprochen 
wird. 
 
§ 24 a Förderausschuss 
(2)1Der Förderausschuss setzt sich aus der Geschäftsführerin Finanzen, sowie vier bis sechs 
weiteren, abweichend von §24 Abs.1 gewählten Mitgliedern der Studierendenschaft 
zusammen.  
 
§ 27 Geschäftsführung 
(3)1Die Geschäftsführung vertritt den StuRa und setzt seine Beschlüsse um. 2Zwischen den 
Sitzungen des StuRa‐Plenums fasst Sie nicht aufschiebbare Beschlüsse bis zu einem Wert von 
5000€. 3Außerdem kann Sie Beschlüsse über Anträge der Exekutive mit einem Finanzrahmen 
von bis zu 350€ je Antrag fassen. 
 
(4)1Beschlussfassungen nach §27 (3) sind namentlich zu protokollieren.  
 
(5)1Aus ihrer Mitte bestimmt die Geschäftsführung eine Dienstvorgesetzte der Angestellten. 
 
(6)1Die Geschäftsführung ist dem StuRa zur Rechenschaft verpflichtet. 
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Förderrichtlinie: 
§ 1 Förderausschuss 
(2)1Der Förderausschuss bearbeitet die Anträge   auf finanzielle Förderung studentischer 
Projekte  unter Anwendung von § 33 der Finanzordnung.2Hierzu legt er eine durch einfache 
Mehrheit verabschiedete Beschlussvorlage dem StuRa‐Plenum zur Abstimmung vor. 
 
(3)1Der Förderausschuss entscheidet über die Anerkennung von Hochschulgruppen gemäß 
der Richtlinie zur Anerkennung von Hochschulgruppen. 
 
 

Geschäftsordnung: 
 
§6 Tagesordnung 
(1)1Zu Beginn der Sitzung ist der Tagesordnungsvorschlag des Sitzungsvorstands vorzustellen 
und über Änderungsanträge zu beschließen.2Danach ist die Tagesordnung zu verabschieden. 
 
(2)1Die Tagesordnung muss ein Verzeichnis aller vor liegenden Anträge, sowie deren 
Zuordnung zu Tagesordnungspunkten enthalten.2Sie muss folgende Punkte vorsehen: 
 

1. Genehmigung der vorliegenden Protokolle, 
 
2. Abstimmung der Beschlussvorlage der Ausschüsse 
 
3. Bericht der Geschäftsführung und Debatte des Berichts, 
 
4. Sonstiges. 

 
3Die Punkte 1 bis 3 dürfen nur auf ordentlichen Sitzungen behandelt werden. 4Die Punkte 1 
und 2 sind jeweils zu Beginn einer Sitzung zu behandeln. 
 
§10 Anträge 
(6)1Anträge auf Neubefassung dürfen nur in Fällen nach 20, Abs. 5 GrO und nur im 
Tagesordnungspunkt „Genehmigung der vorliegenden Protokolle“ gestellt werden.2Für sie 
gelten nicht die Fristen nach §5. 
 
Begründung: 
 
Beschlüsse können zurzeit abschließende nur durch das StuRa‐Plenum erfolgen. Beschlüsse 
andere Gremien müssen stets durch das Plenum bestätigt werden. Um den StuRa auch 
zwischen den Sitzungen des Plenum handlungsfähig zu halten und gewissen 
wiederkehrenden Bürokratischen Aufwand vom Plenum abzuwenden, sollen die Ordnungen 
und Richtlinien daher dementsprechend geändert. Dadurch werden der Geschäftsführung 
mehr Kompetenzen als vorher zugesprochen. 
 
Eine genauere Vorstellung der Änderungen, ihrer Intention und der Umsetzung erfolgt zur 
Plenumsitzung. 
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Grundordnung der Studentenschaft sowie 
Geschäftsordnung und Förderrichtlinie des Studentenrates wie folgt zu ändern: 

 
 
Grundordnung: 
§ 20 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 
(1) 1Die beschlussfassende Organe der Studentenschaft sind beschlussfähig, wenn mehr als 
die Hälfte seiner Mitglieder mit aktivem Stimmrecht anwesend ist. 
 
(2)1Beschlüsse des StuRa‐Plenums, des Förderausschusses und der Geschäftsführung 
werden, wenn von diesem nichts anderes bestimmt wird, mit der Beschlussfassung wirksam. 
 
(3)1Die beschlussfassenden Organe  der Studentenschaft  können ihre, in  ihrer Amtsperiode, 
gefassten Beschlüsse nur mit einer höheren Mehrheit gemäß §19 Abs. 1 ändern oder 
aufheben; bei früheren Beschlüssen mit Ausnahme von 29 Abs. 3 genügt eine einfache 
Mehrheit. 
 
(4)1Das StuRa‐Plenum kann gefasste Beschlüsse der Geschäftsführung und des 
Förderausschusses mit Ausnahme von Finanzbeschlüssen mit einer einfachen Mehrheit 
ändern oder aufheben. 
 
 
(5)1Beschlüsse, die den Studentenrat finanziell über das Haushaltsjahr hinaus binden, sowie 
Grundordnungsänderungen bedürfen eines Beschlusses auf einer ordentlichen Sitzung. 
 
(5)1Beschlüsse eines beschlussfassenden Organs der Studentenschaft mit Ausnahme des 
StuRa‐Plenums, des Förderausschusses und der Geschäftsführung werden wirksam, wenn 
auf der folgenden, ordentlichen, beschlussfähigen Sitzung des StuRa‐Plenums das Protokoll 
vorliegt und diesen nicht durch einen Antrag auf Neubefassung nach §10 (6) 
Geschäftsordnung widersprochen wird. 
 
§ 27 Geschäftsführung 
(3)1Die Geschäftsführung vertritt den StuRa und setzt seine Beschlüsse um. 2Zwischen den 
Sitzungen des StuRa‐Plenums fasst Sie nicht aufschiebbare Beschlüsse bis zu einem Wert von 
5000€. 3Außerdem kann Sie Beschlüsse über Anträge der Exekutive mit einem Finanzrahmen 
von bis zu 350€ je Antrag fassen. 
  
(4)1Beschlussfassungen nach §27 (3) sind namentlich zu protokollieren.  
 
(5)1Aus ihrer Mitte bestimmt die Geschäftsführung eine Dienstvorgesetzte der Angestellten. 
 
(6)1Die Geschäftsführung ist dem StuRa zur Rechenschaft verpflichtet. 
 

Geschäftsordnung: 
§10 Anträge 
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(6)1Anträge auf Neubefassung dürfen nur in Fällen nach 20, Abs. 5 GrO und nur im 
Tagesordnungspunkt „Genehmigung der vorliegenden Protokolle“ gestellt werden.2Für sie 
gelten nicht die Fristen nach §5. 
 
Begründung: 
 
Beschlüsse können zurzeit abschließende nur durch das StuRa‐Plenum erfolgen. Beschlüsse 
andere Gremien müssen stets durch das Plenum bestätigt werden. Um den StuRa auch 
zwischen den Sitzungen des Plenum handlungsfähig zu halten und gewissen 
wiederkehrenden Bürokratischen Aufwand vom Plenum abzuwenden, sollen die Ordnungen 
und Richtlinien daher dementsprechend geändert. Dadurch werden der Geschäftsführung 
und dem Förderausschuss mehr Kompetenzen als vorher zugesprochen.  
 
Eine genauere Vorstellung der Änderungen, ihrer Intention und der Umsetzung erfolgt zur 
Plenumsitzung. 
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Geschäftsordnung des Studentenrates wie folgt 
zu ändern: 
 
Geschäftsordnung: 
§6 Tagesordnung 
(1)1Zu Beginn der Sitzung ist der Tagesordnungsvorschlag des Sitzungsvorstands vorzustellen 
und über Änderungsanträge zu beschließen.2Danach ist die Tagesordnung zu verabschieden. 
 
(2)1Die Tagesordnung muss ein Verzeichnis aller vor liegenden Anträge, sowie deren 
Zuordnung zu Tagesordnungspunkten enthalten.2Sie muss folgende Punkte vorsehen: 
 

1. die Genehmigung der vorliegenden Protokolle, 
 
2. Bericht der Geschäftsführung und Debatte des Berichts, 
 
3. Sonstiges. 

 
3Die Punkte 1 und 2 dürfen nur auf ordentlichen Sitzungen behandelt werden. 4Der Punkt 1 
ist zu Beginn der Sitzung zu behandeln. 
 
Begründung: 
 
Damit die Protokolle anderer Organe des StuRas immer so schnell wie möglich durch das 
Plenum bestätigen zu lassen, sollen diese immer zu Beginn einer Sitzung behandelt werden. 
Dies entspricht bereits der momentan gängigen Praxis und soll nur noch so in der 
Geschäftsordnung festgehalten. 
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